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Terminhinweise

Donnerstag, 14. April, 18 bis 20.30 Uhr,

Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeister Hep Monatzeder lädt gemeinsam mit dem Nord-Süd-Forum
München e.V. zur Diskussionsveranstaltung „Entwicklungspolitischer Rat-
schlag 2005“ ein. Die erste EineWeltBilanz München wird vorgestellt,
ebenso die Aktivitäten der Stadt München für eine gerechtere Welt.
Münchner Gruppen und Initiativen diskutieren mit der Stadtverwaltung
über Erfolge, Hindernisse und Perspektiven der entwicklungspolitischen
Arbeit in München.

Wiederholung
Donnerstag, 14. April, 20 Uhr, Ratstrinkstube

Oberbürgermeister Christian Ude empfängt Helfer verschiedener Institu-
tionen, zum Beispiel der Berufsfeuerwehr München, des Kriseninterventi-
onsteams (KIT) München, der Deutschen Rettungswacht und des Bayeri-
schen Rotes Kreuzes, die bei der Tsunami-Flutkatastrophe in Südostasien
im Einsatz waren.

Samstag, 16. April, 13 Uhr, Erich-Gottfried-Heuser-Straße 1,

Burglengenfeld (Landkreis Schwandorf)

Verleihung des Burgpreises 2004 an Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert
für ihr soziales Engagement. Der Preis wird seit zehn Jahren vom Sozial-
werk Heuser Heimbetriebsgesellschaft „Die Burg” an Menschen und In-
stitutionen verliehen, die sich in besonderer Weise um die Belange junger
psychisch erkrankter Menschen verdienst gemacht haben.

Sonntag, 17. April, 11 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum 40-jährigen Be-
stehen des Rotary-Clubs München.

Montag, 18. April, 11.45 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude und Professor Dr. Helmut Friedel,
Direktor der städtischen Galerie im Lenbachhaus, stellen den Katalog
„Monachia von Carl Theodor von Piloty im Münchner Rathaus“ vor.
Anschließend übergibt Professor Dr. Friedel OB Ude das erste Exemplar
des Kataloges.
Seit dem 19. September 2004 hängt Carl Theodor von Pilotys „Monachia”
nach 50-jähriger Abwesenheit wieder am ursprünglichen Ort, dem Großen
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Sitzungssaal des Münchner Rathauses. Vorausgegangen war ein aufwen-
diger, zwei Jahre dauernder Restaurierungsprozess. Der Katalog infor-
miert über die Identität der über 100 die Stadtallegorie der Monachia auf
dem Gemälde umgebenden Personen. Alle Personen sind in der Publika-
tion einzeln abgebildet und mit einem biografischen Text versehen. In der
Zusammenschau ergeben die Einzelkommentare ein lebendiges Bild der
Geschichte Münchens seit seiner Gründung.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Montag, 18. April, 17 Uhr, Treffpunkt Kiosk an der Braunauer Eisen-

bahnbrücke, Zugang über Ecke Sachsenstraße/Teutoburger Straße

Staatsminister Dr. Werner Schnappauf, Bürgermeister Hep Monatzeder
und Baureferentin Rosemarie Hingerl stellen den aktuellen Stand der
Arbeiten im Rahmen des Isarplans der Öffentlichkeit vor. Mit einem sym-
bolischen Spatenstich von Staatsminister Dr. Werner Schnappauf und dem
3. Bürgermeister der Landeshauptstadt München, Hep Monatzeder, auf
der Baustelle sollen jetzt die Arbeiten am noch verbleibenden innerstädti-
schen Isarabschnitt zwischen der Braunauer Eisenbahnbrücke und dem
Deutschen Museum offiziell in die Wege geleitet werden.
Im Rahmen des Isarplans wurden die Bauabschnitte zwischen dem Groß-
hesseloher Wehr und der Braunauer Eisenbahnbrücke bereits fertigge-
stellt. Zur Zeit werden die ersten Bauarbeiten am innerstädtischen Isarab-
schnitt mit der Sanierung des rechten Isardeichs zwischen der Braunauer
Eisenbahnbrücke und der Wittelsbacherbrücke durchgeführt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Montag, 18. April, 18.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Öffentliche Vollversammlung des Mieterbeirates der Landeshauptstadt
München. Auf der Tagesordnung stehen unter anderem Referate zum
Thema „Die Erhaltungssatzung – ein Auslaufmodell?“ von Eva Tippmann,
Planungsreferat, Abteilung Wohnen und Stadtökonomie, Julia Deter, Kom-
munalreferat, Juristin im Team Vorkaufsrechte, und Jörg Siegler, Sozialre-
ferat, Abteilungsleiter im Amt für Wohnen und Migration.
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Bürgerangelegenheiten

Achtung Redaktionen: Berichtigung

Dienstag, 19. April, 18 bis 19.30 Uhr,

Bar Restaurant „Helena”, Renatastraße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Ingeborg Staudenmeyer (und nicht wie in der
gestrigen Rathaus-Umschau irrtümlich angekündigt mit der Vorsitzenden
Johanna Salzhuber).

Mittwoch, 20. April, 19 Uhr, Gaststätte „Hornstuben”,

3. Stock, Orleansplatz 3 Zugang über Aufzug zum Kaufhaus)

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 20. April, 18.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 20. April, 19.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Mittwoch, 20. April, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 20. April, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Wienerwald”, Limesstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied). Zu
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Anton Fürst statt.
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Meldungen

Bauwagen-Siedlung: Gerichte, Stadtrat und Experten für Räumung

(13.4.2005) Am Donnerstag, 14. April, wird die rechtswidrige Bauwagen-
Siedlung östlich des Riemer Parks geräumt. Die Siedlung ist nicht nur nach
Ansicht des städtischen Planungsreferates rechtswidrig. In 1. Instanz hat
das Bayerische Verwaltungsgericht München die Räumung bestätigt.
Jetzt hat auch noch der Bayerische Verwaltungsgerichtshof der Stadt
Recht gegeben und den Antrag der Bewohner zurückgewiesen.
Dabei waren folgende Gesichtspunkte ausschlaggebend:
- Die Aufstellung der Bauwägen ist genehmigungsbedürftig, aber nicht

genehmigungsfähig. Es handelt sich somit um illegale Schwarzbauten.
- Den Bewohnern, die sich im Verein Ameise e.V. zusammengeschlossen

haben, war auch von Anfang an bekannt, dass diese Nutzung des
Geländes rechtswidrig ist und von der Stadt nicht hingenommen wer-
den darf.

- Das Grundstück ist Teil eines regionalen Grünzugs und als öffentliche
Grünfläche festgesetzt, die landschaftsgerecht gestaltet und begrünt
werden muss.

- Das Grundstück verfügt über keinen Trinkwasser- und Abwasseran-
schluss, so dass bei den 27 Bauwägen hygienische Missstände be-
stehen.

- Bei einem Brand bestehen unkalkulierbare Risiken, wie sich am 20.
Januar 2005 gezeigt hat. An diesem Tag sind drei Wägen vollständig
ausgebrannt, eine ungehinderte Anfahrt der Feuerwehr war wegen der
unzureichenden Erschließung nicht möglich.

- Der Verein sucht mit Anzeigen nach Studenten, die in der Bauwagen-
Siedlung gegen Entgelt von 100 Euro/Monat einziehen. Er arbeitet also
nicht auf eine schrittweise Auflösung der Siedlung hin, sondern ganz im
Gegenteil auf eine Verfestigung der rechtswidrigen, unhygienischen und
feuerpolizeilich bedenklichen Situation sowie auf eine Ausweitung des
Nutzerkreises.

- Eine Legalisierung, wie sie bei einigen Schwarzbau-Siedlungen aus der
unmittelbaren Nachkriegszeit vorgenommen wurde, ist schon wegen
der Festsetzung des regionalen Grünzugs rechtlich nicht möglich und
würde im Übrigen große Investitionen für eine Erschließung des Areals
mit Wasser, Abwasser und Strom erfordern und zur Bildung eines
Slums beitragen.
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Die Räumung ist nicht nur wegen der Bindung der Verwaltung an Recht
und Gesetz zwingend geboten, sondern entspricht auch dem politischen
Willen fast des gesamten Stadtrats sowie dem Votum der für Fragen der
Obdachlosigkeit zuständigen Experten. Der Stadtrat hat sich am 16. März
2005 ausführlich mit der Situation befasst und mit den Stimmen von SPD,
CSU, Bündnis 90/Die Grünen/Rosa Liste, FDP und ÖDP das Vorgehen der
Verwaltung bestätigt.
Bereits einen Tag zuvor haben die Arbeitsgruppe Obdachlosigkeit und der
Beraterkreis zur Sanierung der städtischen Unterkünfte der Landeshaupt-
stadt München einstimmig beschlossen, der Räumung der Bauwagen-
Siedlung nicht zu widersprechen, sondern eine Reintegration des betroffe-
nen Personenkreises und eine Vermittlung in dauerhaftes Wohnen anzu-
streben. Dabei bezogen sich die Arbeitsgruppe und der Beraterkreis auf
die Grundsätze der Münchner Wohnungslosenpolitik: „Das Wohnen im
Freien, unter Brücken und in Abbruchhäusern ist keine sozialpolitisch
wünschbare Lebensform. Es entstehen dadurch Gefährdungen für die ei-
gene Person und Beeinträchtigungen der öffentlichen Ordnung. Das Ziel
der Hilfe für diese Menschen muss sein, ihnen ein selbstbestimmtes und
selbständiges Leben in Wohnformen zu ermöglichen, die rechtlich vertret-
bar und gesellschaftlich verträglich sind.”
Sämtlichen Bewohnerinnen und Bewohnern wurden vom Sozialreferat Un-
terkünfte angeboten, so dass niemand “auf die Straße gesetzt” wird.

Umfrage 2005: Bürgerinnen und Bürger können

Wünsche für zukünftige Stadtentwicklung einbringen

(13.4.2005) Im Rahmen der Bürgerinnen- und Bürgerumfrage 2005 findet
ab heute eine telefonische Befragung bei 3000 Haushalten bis Ende Mai
statt: In den nächsten Wochen wird bei vielen Münchnerinnen und Münch-
nern das Telefon klingeln und sich eine freundliche Stimme der Schäfenak-
ker Marktforschung aus Würzburg melden, um im Auftrag der Landes-
hauptstadt München die persönlichen Eindrücke aus dem Wohn- und Le-
bensumfeld der Bürgerinnen und Bürger abzufragen. Mit der Neuauflage
der Bürgerinnen- und Bürgerbefragung 2005 (die letzte stammt aus den
Jahren 2000/01) beauftragte der Münchner Stadtrat die Verwaltung, für die
langfristige Planung und für wichtige zukünftige Maßnahmen die Meinun-
gen der Einwohner einzuholen.
Um die oft sehr persönlichen Kriterien der gewünschten Lebensqualität
herauszufinden, sind die Bürgerinnen und Bürger direkt gefragt. Gerade in
Zeiten immer knapper werdender öffentlicher Finanzen und bei gleichzeitig
wachsenden Ansprüchen an kommunale Vorhaben ist ein verlässliches
Meinungsbild der Bevölkerung eine wesentliche Planungs- und Entschei-
dungsgrundlage.
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Außerdem will sich die Stadt München – ganz im Sinne einer kunden-
freundlich orientierten Dienstleistung – noch mehr den Bürgerwünschen
öffnen. Man möchte wissen, wo die Münchnerinnen und Münchner der
Schuh drückt, wie wohl sie sich in ihren eigenen vier Wänden und in ihrem
Stadtviertel fühlen. Ein großer Teil des Fragebogens ist deshalb dem The-
ma Wohnen und Wohnumfeld gewidmet. Gibt es genügend Einkaufsmög-
lichkeiten, Kindergärten oder Treffpunkte wie Parks, Cafés oder Gaststät-
ten? Des Weiteren wird gefragt, welchen Stellenwert bürgerschaftliches
Engagement hat. Elementar sind auch die Daten zu Familiengröße und Be-
ruf. Denn mit der Informations- und Wissensgesellschaft werden sich auch
die Lebensbedingungen und Berufsfelder ändern, Ausbildungszweige neu
ergeben. Darauf muss bereits jetzt für die Zukunft reagiert werden. Aber
erst die Freizeit macht das Leben schön. Deshalb ist es auch wichtig zu
wissen, welche Freizeitaktivitäten im eigenen Stadtviertel oder in der ge-
samten Stadt unternommen werden, wo es Defizite gibt, welche Verbes-
serungen vorgeschlagen werden.
Selbstverständlich werden alle Angaben vertraulich behandelt und nur für
den geschilderten Zweck verwendet. Namen oder Telefonnummern wer-
den nicht gespeichert. Beauftragt mit der Untersuchung ist das Planungs-
referat zusammen mit dem Statistischen Amt sowie dem Sozialreferat.
Die Befragung wird von der Schäfenacker Marktforschung Würzburg
durchgeführt. Die Auswertung erfolgt durch das Sozialwissenschaftliche
Institut München. Während der Befragungsphase gibt es beim Planungs-
referat unter der Info-Telefonnummer 089/233-22592 kompetente Auskunft
zu den Interviews.

Fit für die BUGA: Ehrenamtlicher Frühjahrsputz im Luitpoldpark

(13.4.2005) Die Stadtgärtner wissen, dass der Münchner Bevölkerung die
Sauberkeit der öffentlichen Grünanlagen sehr am Herzen liegt. Anlässlich
der bevorstehenden Bundesgartenschau führen daher Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Baureferates (Gartenbau) am kommenden Samstag
im Rahmen einer ehrenamtlichen Aktion in ihrer Freizeit exemplarisch im
Luitpoldpark Pflege- und Reinigungsarbeiten durch, die über die routine-
mäßige Grundreinigung hinausgehen. Es nehmen vor allem Meisterinnen
und Meister, Ingenieurinnen und Ingenieure, Verwaltungskräfte und die
Personalvertretung teil. Mit dieser Aktion möchte das Baureferat das Be-
wusstsein der Münchner Bevölkerung für die Reinhaltung der öffentlichen
Grünanlagen schärfen, aufrufen, keinen Unrat achtlos wegzuwerfen und
anregen, sich ehrenamtlich für das öffentliche Grün zu engagieren, indem
es mit gutem Beispiel vorangeht. Gleichzeitig soll hiermit auch Werbung
für weitere derartige Aktionen gemacht werden, die zum Beispiel von Ver-
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einen, Verbänden, Elterninitiativen oder Bezirksausschüssen durchgeführt
und vom Baureferat (Gartenbau) logistisch unterstützt werden könnten.
Die Aktion findet am Samstag, 16. April 2005, von 9 bis 12 Uhr statt. Treff-
punkt ist um 9 Uhr am Obelisken in der Nähe des Bayernplatzes (Karl-
Theodor-Straße). Alle Münchnerinnen und Münchner sind herzlich zur Teil-
nahme eingeladen. Ideal wäre, wenn alle eigene Arbeitshandschuhe mit-
bringen.
Damit sich der „Frühjahrsputz” für die Teilnehmerinnen und Teilnehmern
lohnt, verlost das Baureferat 20 Tageskarten für die Bundesgartenschau.

Zusätzliche Mittel für Behebung von Frostschäden auf Straßen

(13.4.2005) Der besonders strenge Winter hat deutliche Spuren im Stra-
ßennetz hinterlassen. Der Bauausschuss des Stadtrats hat deshalb in sei-
ner gestrigen Sitzung dem Baureferat zur Beseitigung der vordringlichsten
Frostschäden dieses Winters zusätzliche Unterhaltsmittel in Höhe von
zwei  Millionen Euro bewilligt.
Für den Straßenunterhalt stehen dem Baureferat  – ohne diese zusätzli-
chen Mittel – wie in den letzten Jahren auch 11,92 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Dabei gilt grundsätzlich, dass bislang schon nach jedem Winter bei
den Sanierungen auch Straßen berücksichtigt werden, in denen Frostschä-
den aufgetreten sind. Im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht der Lan-
deshauptstadt München wird laufend der aktuelle Straßenzustand erfasst
und aus diesen Erhebungen die dringlichen Sanierungsmaßnahmen festge-
legt. Diese werden im Rahmen der jährlichen Unterhaltsprogramme reali-
siert.
Das Baureferat wird umgehend die Unterhaltsmaßnahmen, die frostscha-
densbedingt vordringlich sind und die aus Gründen der Aufrechterhaltung
der Verkehrssicherheit noch in 2005 durchgeführt werden müssen, inner-
halb des Unterhaltsprogrammes priorisieren und im Rahmen der für die-
ses Jahr zur Verfügung stehenden Mittel in Höhe von rund 14 Millionen
Euro abwickeln.
Die Aufstockung der Unterhaltsmittel wurde möglich, da das Baureferat
bei der Erschließung der Allianz-Arena Kosten in Höhe von rund sieben
Millionen Euro einsparen konnte.

Ausbau von Straßen und Wegen am ehemaligen Messegelände

(13.4.2005) Gestern stimmte der Bauschuss des Stadtrats dem Ausbau
eines weiteren Teilabschnitts der Ganghoferstraße zu. Wegen der umfang-
reichen Sanierungsarbeiten an der Eisenbahnbrücke war dieser Abschnitt
zunächst zurückgestellt worden. Zwischen der Ridlerstraße bis zur Brücke
über die Bahnlinie München-Rosenheim verbreitert das Baureferat die
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Geh- und Radwege, erneuert die Fahrbahnen, legt auf beiden Seiten Park-
buchten an und begrünt die Westseite der Ganghoferstraße mit 17 Bäu-
men. Die Bauarbeiten beginnen im August und werden bis Ende Novem-
ber 2005 abgeschlossen. Die Projektkosten belaufen sich auf 910.000
Euro.
Außerdem genehmigte der Stadtrat die südlich anschließenden Maßnah-
men „Ganghofer-/Pfeufer- und Radlkoferstraße” sowie die Platzgestaltung
mit Begrünung für den Herzog-Ernst-Platz. Um auch hier die Verkehrssi-
tuation für Autofahrer, Fußgänger und Radfahrer zu verbessern, werden
die Geh- und Radwege verbreitert, die Fahrbahnen erneuert, Baumgräben
und Parkbuchten auf beiden Seiten angelegt sowie insgesamt 118 Bäume
gepflanzt. Im Zuge dieser Maßnahmen werden auch die alten Straßen-
bahngleise in der Pfeuferstraße bis zur Einmündung Lindwurmstraße ent-
fernt. Am 2. Mai 2005 sollen die Bauarbeiten beginnen. Diese werden im
August nächsten Jahres abgeschlossen sein. Die Projektkosten belaufen
sich auf 5.307.000 Euro.
Während des Oktoberfestes 2005 werden sämtliche Arbeiten eingestellt.

Neugestaltung der Stadteinfahrt am Ende der Autobahn A 94

(13.5.2005) Gestern stimmte der Bauausschuss den Planungen und dem
Baubeginn für die Neugestaltung der Stadteinfahrt am Ende der Autobahn
A 94 am Vogelweideplatz im Rahmen des Tunnelausbaus am Mittleren
Ring Ost zu. Wegen der erforderlichen Anpassungen der Einfahrten an der
Einsteintraße und der Prinzregentenstraße in die Autobahn A 94 ist auch
eine Neugestaltung des Vogelweideplatzes möglich. Seine städtebauliche
Bedeutung als östliche Stadteinfahrt soll mit folgenden Maßnahmen auf-
gewertet werden: Es ist geplant, die Fahrbahnen im Süden zu bündeln so-
wie den Seitentunnel im Zuge der Neuordnung des Vogelweideplatzes in
der Einsteinstraße um rund 45 Meter zu verlängern. Darüber hinaus soll
eine neue Querungsmöglichkeit für Fußgänger und Radfahrer zwischen
der Prinzregentenstraße und der Einsteinstraße am östlichen Ende des
Vogelweideplatzes entstehen. Die notwendigen Bauarbeiten für die Neu-
gestaltung der Stadteinfahrt werden in die laufenden Tunnelbauarbeiten
integriert. Die Arbeiten hierfür sollen bereits im September 2005 starten.
Dabei ist die Tunnelverlängerung in den laufenden Baubetrieb zu integrie-
ren. Schon in diesem Monat beginnen die Umlegungsarbeiten am städti-
schen Kanalnetz. Die Projektkosten belaufen sich auf 15,5 Millionen Euro.
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Umgestaltung der Kreuzung Heidemann-/Lützelsteiner Straße

(13.4.2005) Der Bauausschuss hat in seiner Sitzung vom 12. April 2005
beschlossen, die Heidemann-/ Lützelsteinerstraße im Kreuzungsbereich
umzugestalten, um die Schul- und Verkehrswegsicherheit zu erhöhen. Die
Kreuzung wird um Radwege ergänzt bzw. für den Zweirichtungsverkehr
freigegeben, um die Zufahrt zur Situlischule zu gewährleisten. Es kreuzen
derzeit leider zahlreiche Radfahrer die Heidemannstraße an Stellen, die
dafür nicht geeignet sind.
Die Arbeiten hierfür beginnen im August 2005, sie sind rechtzeitig zur Fuß-
ballweltmeisterschaft 2006 abgeschlossen. Die Projektkosten belaufen
sich auf 995.000 Euro, davon trägt die Autobahndirektion Südbayern
460.000 Euro.

Münchner Existenzgründungs-Büro auf der Weiterbildungsmesse

(13.4.2005) Die Weiterbildungsmesse München 2005 vom 21. bis 23. April
findet auch dieses Jahr wieder mit Beteiligung des Münchner Existenz-
gründungs-Büros (MEB) im M,O,C,-Veranstaltungscenter, Lilienthalallee
40, statt. Alle Gründungsinteressierten können sich am Stand des MEB
(Raum D112 – M,O,C,  – Atrium 3, I. Obergeschoss) nützliche Informatio-
nen zum Einstieg in eine erfolgreiche Selbständigkeit abholen. Experten
beraten unter anderem über Gründungsformalitäten, das richtige Unter-
nehmenskonzept und öffentliche Finanzierungshilfen wie zum Beispiel den
München-Fonds. Praxisnahe Informationen zum Thema Existenzgründung
werden in den angebotenen Workshops vermittelt. Darüber hinaus bietet
die Messe mit ihren über 100 Ausstellern allen Besuchern die Möglichkeit,
sich kostenlos rund um das Thema Weiterbildung und Personalentwicklung
beraten lassen. Weitere Informationen unter http://www.weiterbildung-
muenchen.de.

Verbesserter Unfallversicherungsschutz für ehrenamtlich Engagierte

(13.4.2005) Zum 1. Januar 2005 trat das Gesetz zur Verbesserung des un-
fallversicherungsrechtlichen Schutzes bürgerschaftlich Engagierter und
weiterer Personen in Kraft. Darauf weist die Unfallkasse München hin.
Standen bisher nur Personen, die ein öffentlich-rechtliches Ehrenamt aus-
übten, unter dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung (zum Bei-
spiel Stadträte, Bezirksausschussmitglieder, Schöffen, Elternbeiräte und
so weiter), so wurde dieser nun auf Personen, die im Auftrag oder mit aus-
drücklicher Einwilligung, in besonderen Fällen mit schriftlicher Genehmi-
gung, von Gebietskörperschaften ehrenamtlich tätig sind oder an Ausbil-
dungsveranstaltungen für die Tätigigkeit teilnehmen (Paragraph 2 Abs. 1
Nr. 10 a SGB VII) und Personen, die für privatrechtliche Organisationen im
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Auftrag oder mit ausdrücklicher Einwilligung, in besonderen Fällen mit
schriftlicher Genehmigung von öffentlich-rechtlichen Religionsgemeinschaf-
ten ehrenamtlich tätig sind oder an Ausbildungsveranstaltungen für diese
Tätigkeit teilnehmen (Paragraph 2 Abs. 1 Nr. 10 b SGB VII) erweitert. Zu-
dem wurde die Möglichkeit geschaffen, dass sich die gewählten Mandats-
träger von gemeinnützigen Organisationen (zum Beispiel ehrenamtliche
Vereinsvorstände, Kassiere) freiwillig bei der für die jeweilige Institution
zuständigen Fach-Berufsgenossenschaft versichern können (Paragraph 6
Abs. 1 Nr. 3 SGB VII).
Grund für den erweiterten Versicherungsschutz ist, dass das bürgerschaft-
liche Engagement eine wichtige Voraussetzung für das Funktionieren der
Gesellschaft darstellt. Viele Freizeit-, Kultur- und Hilfsangebote werden erst
durch den Einsatz Ehrenamtlicher möglich: von der Bürgervereinigung, die
ein öffentliches Schwimmbad betreibt, über die kirchliche Frauengemein-
schaft, die einen Bücherdienst anbietet, bis hin zu gemeinnützigen Organi-
sationen wie Sportvereinen. Überall sind ehrenamtlich Frauen und Männer
tätig. Zudem setzen viele Städte und Gemeinden verstärkt auf eine Bür-
gerbeteiligung zur Sicherung ihrer kommunalen Infrastruktur. Dies erfor-
dert solidarischen Schutz.
Welche Voraussetzungen müssen für das Bestehen

des Versicherungsschutzes vorliegen?

Mit dieser Gesetzesnovelle sollen nun unter anderem Vereinsmitglieder,
die im Auftrag oder mit ausdrücklicher Einwilligung, in besonderen Fällen
mit schriftlicher Genehmigung von Gebietskörperschaften ehrenamtlich
tätig sind unter den Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung gestellt
werden.
a) Was ist ein Ehrenamt?

Ehrenamtlich ist eine Tätigkeit immer dann, wenn
- es sich um eine übertragene Aufgabe handelt,
- die freiwillig,
- unentgeltlich,
- für andere erfolgt,
- in einem organisatorischen Rahmen stattfindet und
- möglichst kontinuierlich ist.

b) Wann liegt ein Auftrag, eine ausdrückliche Einwilligung

 oder eine Genehmigung vor?

Im Auftrag der Stadt werden die Engagierten tätig, wenn es sich bei
dem Vorhaben um ein Projekt der Stadt handelt. Zum Beispiel: die Stadt
lässt durch unbezahlte freiwillige Arbeit
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- ein Bürgerhaus errichten oder renovieren
- den örtlichen Spielplatz oder den Schulhof erneuern beziehungs-

weise umgestalten,
- die Klassenzimmer streichen

und stellt hierfür die Materialien zur Verfügung.
Handelt es sich dagegen um ein eigenes Projekt des Vereines bezie-
hungsweise der Initiative etc., besteht für die hierbei Tätigen Versiche-
rungsschutz, wenn die Gemeinde eine ausdrückliche Einwilligung zum
Tätigwerden erteilt, zum Beispiel
- Mittagsbetreuung von Schulkindern entsprechend dem satzungs-

mäßigen Vereinszweck,
- die Mitglieder eines örtlichen Vereins unterstützen die Kommune bei

der Aufrechterhaltung des Büchereibetriebes.
Sowohl der Auftrag, als auch die ausdrückliche Einwilligung müssen –
aus Rechtssicherheitsgründen am besten schriftlich – im Vorfeld der
jeweiligen Aktivität erteilt worden sein.
In besonderen Fällen kann die Einwilligung auch noch nachträglich erge-
hen und zwar in Form einer schriftlichen Genehmigung der Kommune.
Dies gilt beispielsweise dann, wenn eine vorherige Einwilligung wegen
Dringlichkeit des Handelns nicht eingeholt werden konnte, die Kommu-
ne sich das Projekt des Vereins aber dennoch zu eigen machen wollte.

Welchen Umfang hat der Versicherungsschutz?

Sind die vorgenannten Kriterien erfüllt, erstreckt sich der Unfallversiche-
rungsschutz auf alle Tätigkeiten, die im Auftrag, mit ausdrücklicher Einwilli-
gung oder schriftlicher Genehmigung verrichtet werden sowie auf die da-
mit verbundenen direkten Wege.
Sind nun alle Vereinstätigkeiten unfallversichert?
Liegt weder ein Auftrag noch eine Einwilligung oder Genehmigung der Ge-
bietskörperschaft zum Tätigwerden vor, ist für Arbeitsleistungen privat-
rechtlicher Organisationen, die auf mitgliedschaftlicher Verpflichtung beru-
hen (zum Beispiel Teilnahme an der Jahreshauptversammlung, Mithilfe bei
Veranstaltungen im Rahmen von Vereinsjubiläen und Festen) kein Versiche-
rungsschutz in der gesetzlichen Unfallversicherung gegeben. Bei Erleiden
eines Unfalles mit Körperschaden hat in diesem Fall die zuständige Kran-
kenkasse die Behandlungkosten zu übernehmen.

Trauerbeflaggung zum Tode von Fürst Rainer III. von Monaco

(13.4.2005) Aus Anlass des Todes Seiner Hoheit Fürst Rainer III. von Mo-
naco gilt am Tag der Trauerfeier, Freitag, 15. April, für alle öffentlichen Ge-
bäude in Bayern Trauerbeflaggung. Die Europaflagge ist ebenfalls auf
halbmast gesetzt.
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Sprechstunde des Ausländerbeirates

(13.4.2005) Die nächste Sprechstunde des Vorsitzenden des Ausländer-
beirates findet am Montag, 18. April, von 15 Uhr bis 17 Uhr in der Ge-
schäftsstelle des Ausländerbeirates, Burgstraße 4, Zimmer 031.1, statt.
Im Rahmen der Sprechstunde können folgende Fragen/Themen angespro-
chen werden:
- Arbeit und Aufgaben des Ausländerbeirates
- Ausländerrechtliche Vorschriften
- Einbürgerung
- Möglichkeiten der Zuschussvergabe für integrative Projekte
- Integrationsmaßnahmen und
- Alle Anliegen, die ausländische Einwohnerinnen und Einwohner und das

Zusammenleben mit der deutschen Bevölkerung betreffen.
Um Wartezeiten zu vermeiden, empfiehlt der Ausländerbeirat, unter der
Rufnummer 233-9 25 55 telefonisch einen Termin zu vereinbaren.

Matinee im Musikinstrumentenmuseum

(13.4.2005) Unter dem Titel „Matinee romantica“ präsentieren Rosa
Maria Da Silva aus Brasilien (Sopran), Omar G. Garrido aus Mexiko
(Tenor) und David Serebrjanik aus Usbekistan (am Flügel) am Sonntag,
17. April, um 11 Uhr im Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, unter anderem Werke von Durante, Guerre-
ro, Händel, Moral, Ovalle, Pergolesi und Villa-Lobos. Die Veranstaltung fin-
det in Zusammenarbeit mit der Hochschule für Musik und Theater Mün-
chen statt und wird von Dr. Gunther Joppig moderiert. Der Eintritt ist frei.

Führung durch die Ausstellung „München wie geplant“

(13.4.2005) Gerhard Groß, Kurator der Ausstellung „München wie geplant.
1158 bis 2008“, führt am Samstag, 16. April, um 15 Uhr durch die Ausstel-
lung und zeigt die im Stadtbild ablesbaren Spuren zu den wichtigsten Weg-
marken, Umbrüchen und Neuerungen der Stadtentwicklung, die dazu bei-
getragen hat, aus München eine „besondere Stadt“ zu machen. Treffpunkt
ist im Foyer des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1. Der Eintritt
kostet 1,50 Euro zuzüglich 3,50 Euro Führungsgebühr.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 13. April 2005

Kultur- und Bürgerzentrum an der Eversbuschstraße

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 11.3.2005

Antwort Kommunalreferentin Gabriele Friderich:

Unter Bezugnahme auf den Antrag der Bürgerversammlung des 23.
Stadtbezirks Allach - Untermenzing vom 24.11.2003 und die Besprechung
vom 10.1.2005 im Kommunalreferat zur Schaffung eines Kultur- und Bürger-
zentrums auf den städt. Anwesen Eversbuschstraße 155 - 161 haben Sie
folgende Fragen gestellt:

Frage 1:

Nachdem die Planungen des Kommunalreferats lediglich von der Verwer-
tung des Grundstücks Eversbuschstraße 155 durch den Bau von wenigen
Wohneinheiten ausgehen, ergibt sich nicht ein deutlich größerer abschöpfba-
rer Wert durch die Überplanung des gesamten Geländes unter Berücksichti-
gung von verkauf- bzw. vermietbaren Laden- und Wohneinheiten?

Frage 2:

Hält es die Stadtverwaltung grundsätzlich für denkbar, auf einem Gesamt-
areal Eversbuschstraße 155 - 161 größere Gebäudeumfänge, die teilweise
neu zu errichten wären, sowohl für verkaufende bzw. vermietende Wohnflä-
chen als auch für Kulturflächen als auch für zu verkaufende bzw. vermieten-
de Gewerbeflächen zu nutzen?
Frage 3:

Hält es die Stadtverwaltung für vorteilhaft, hierzu eine breite Unterstützung
in der Bevölkerung des 23. Stadtbezirks im Gegensatz zu einer großen Ab-
lehnung gegenüber der Einzelvermarktung des Anwesens Eversbuschstra-
ße 155 (altes Allacher Gemeindehaus!) zu erhalten?

Antwort zu Frage 1 und 2:

Das Anwesen Eversbuschstraße 155 befindet sich in einem baufälligen
Zustand. Es ist derzeit nicht bewohnbar und eigentlich ein Abbruchobjekt.
Da es jedoch unter Ensembleschutz steht, ist ein Abbruch nicht möglich.
Um nicht für den weiteren Unterhalt, der wirtschaftlich nicht vertretbar ist,
aufkommen zu müssen, ist dem Kommunalreferat an einer möglichst
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kurzfristigen Verwertung des Anwesens gelegen. Um das Baurecht zu
eruieren und das Anwesen zusammen mit den dahinter liegenden Flst. 82
und 82/2 zu be- und verwerten wurde ein Antrag auf Vorbescheid bei der
Lokalbaukommission eingereicht. Das Ergebnis des Vorbescheidsverfah-
rens liegt noch nicht vor.

Demgegenüber steht das Interesse der Bürgerschaft, für das Areal Evers-
buschstraße 155 - 161 eine städtebauliche Gesamtlösung in Form eines
Bürgerzentrums mit platzähnlicher Ausgestaltung zu entwickeln.

In der o. g. Besprechung im Kommunalreferat am 10.1.2005 kamen alle
Beteiligten zu dem übereinstimmenden Ergebnis, dass zunächst der Nut-
zerbedarf der Vereine und anderer Interessenten zu ermitteln und an das
fachlich zuständige Kulturreferat zu melden ist. Voraussetzung zur Reali-
sierung eines Kultur- und Bürgerzentrums auf den städt. Anwesen Evers-
buschstraße 155 - 161 ist ein schlüssiges und finanzierbares Konzept, an
dem sich die Planung orientieren und mit dem das Kulturreferat die Einstel-
lung von entsprechenden Mitteln in den Haushalt erfolgversprechend dar-
stellen kann. In die Nutzungsüberlegungen muss aber auch die Tatsache
einfließen, dass eine Freimachung des Anwesens Eversbuschstraße 159
nicht unproblematisch ist. Das Anwesen ist an ein Unternehmen vermie-
tet, das hier seinen Firmensitz und Betriebsmittelpunkt hat; es könnte ge-
gebenenfalls das Problem entstehen, eine geeignete Ersatzfläche finden
zu können. Hier sehe ich einen Interessenkonflikt, der einer ausgewoge-
nen Beurteilung bedarf.

Ein Planungsentwurf, dessen Ausarbeitung vom Antragsteller angeboten
wurde (wobei unterstellt werden darf, dass dieses Angebot auch die Über-
nahme der Kosten für die Entwurfsfertigung einschließt), soll als Grundla-
ge zur Klärung der Frage dienen, ob das angestrebte Vorhaben nach beste-
hendem Baurecht (§ 34 BauGB) verwirklicht werden kann, oder ob für das
vorgelegte Nutzungskonzept die Aufstellung eines Bebauungsplans erfor-
derlich ist. Wenn auch die Finanzierung für die Umsetzung der angestreb-
ten Nutzungen geklärt ist und ein Bebauungsplan die Errichtung weiterer
Gebäude zulässt, hält es das Kommunalreferat für denkbar, das zusätzli-
che Baurecht in seinen Verwertungsabsichten zu berücksichtigen. Vor dem
Hintergrund einer raschen zeitlichen Realisierung aus wirtschaftlichen
Gründen und der begrenzten Kapazitäten des Planungsreferates wäre ei-
nem Konzept auf Basis des § 34 BauGB jedoch der Vorzug gegenüber ei-
ner Bauleitplanung zu geben.
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Antwort zu Frage 3:

Die Stadtverwaltung begrüßt stets die breite Unterstützung aus der Be-
völkerung zur Verwirklichung wünschenswerter städtebaulicher Ziele. Da-
bei muss jedoch der Aspekt der Machbarkeit und Finanzierbarkeit immer
im Auge behalten werden. Die Vereinbarung über das weitere Vorgehen in
o. g. Besprechung lässt hierzu ausreichend Freiraum, um Kräfte zu bün-
deln und ein tragfähiges Konzept zusammen mit den Beteiligten zu ent-
wickeln.
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